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heB grenzender Wahrscheinlichkeit steril ist (Haucke, 1968), denn bisher 
können keine Ansiedlungen von Organismen festgestellt werden. Wie weit sich 
in Zukunft Tiere und Pflanzen ansiedeln werden, muß abgewartet werden. 
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Vierte Internationale Abwasserkonferenz in Prag 
In der Zeit vom 2. bis 6. September findet in Prag die Vierte Internatio~ 
nale Abwasserkonferenz statt. Das Vortrags~rogramm umfaßt drei große The-
men: 
1. Gewässerschutz, 2. Abwasserforschung, 3. Abwassereinleitung in das Meer. 
Die Referenten und eingeladenen Diskussionsredner kommen aus vierundzwanzig 
Staaten. Es sind insgesamt aohtundvierzig. Relera\e vorgesehen, die jeweils 
von zwei bis drei eingeladenen Rednern diskutiert werden. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei , 
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3. FANGTECHNIK 
Maschenkrimpung durch Überbeanspruchung 
Rei den früher verwendeten Fis ·chnetzen aus Bl\umwolle, Hanf oder Manila war 
bekannt, daß ihre Verwendungs dauer durch ihr Nachlassen der Festigkeit be-
stimmt wurde. Die Netze verrotteten, oft unabhängig von ihrer Beanspruchung. 
Demgegenüber war die Ersoheinung, daß Netze dadurch unbrauchbar wurd·en, daß 
z. B .• durch häufiges Teeren die Maschen immer kleiner lfurden, unbedeutend. 
Fischnetze aus synthetischen Fasern können nicht verrotten, nutzen sich aber 
mit der Zeit ab, sie brauchen sich regelrecht auf entsprechend ihrer Bean-
spruchung. Sie können aber, besonders als feinere Netzgarne, wie viele -
nicht al.1e - andere · Kunststoffe, auch al terno Sonnenlicht J<ann ihre F'estig-
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keit herabsetzen, und durch Auslaugung können sei steif und brüchig wer-
den. Meist aber bedarf dies längere Zeit und tritt nur bei feinen Netzen 
in Ereeheinung. 
Mehr wird die Verwendungs dauer bei Netzen aue synthetischen Netzgarnen 
dadurch beeinflußt, daß die Maschengrößen sich verändern. Dae kann z. B. 
durch ihr Verziehen geschehen, besonders bei l"tellnetzen, so daß die 
Fängigkeit nachläßt, oder daß, wie bei Schleppnetzen, die Geräte durch 
ungleiche Kurrleinenlängen schief werden. Viel unangenehmer ist aber, daß 
es auch vorkommen kann, daß die Maschen nicht, wie erwartet, bei Gebrauch 
größer sondern kleiner werden. Letzteres hängt vom Faserstoff ab, von der 
Art seiner Verarbeitung zu Netzgarn und der Art der Beanspruchung. 
Ein Beispiel für eine Maschenverkleinerung durch Beanspruchung gibt die 
Abbildung wieder. Es handelt sich dabei um ein Netztuch, doppelt gestrickt 
aus Polyamidfaser-Garn mit ursprünglich 100 mm Maschenöffnung, wie es in 
Schleppnetzen vor den Küsten von Süd-Afrika verwendet wurde. Mit diesem 
Netz waren große Fänge erzielt worden, es wies dadurch keinerlei Beschä~ 
digung auf, wie etwa Wolligwerden infolge Durchscheuerns einzelner Fasern-
Das Netzatück war aber in eine Schraube geraten und einseitig, auf der Ab-
bildung in der Richtung von links oben nach rechts unten, stark Überdehnt 
worden. Die Einzelfasern waren zwar nicht gerissen, hatten sich aber wahr-
scheinlich bei Entlastung schlaufenartig aus den Netzgarnen herausgezogen. 
Dadurch war eine Schrumpfung der Mnschenöffnung bis über 40 % eingetreten. 
Das Beispiel zeigt, daß Ursachen der Mnschenkrimpungen nicht nur beim 
Netzgarn oder bei der Anfertigung des Nptztuches zu liegen brauchen. 
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